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Die Pilotbefragung wurde vom Kompetenzzentrum Frau und Beruf Düsseldorf und Kreis Mettmann in 

Kooperation mit den Wirtschaftsförderungen der Städte Heiligenhaus, Langenfeld, Monheim am Rhein 

und Velbert, der Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung Langenfeld sowie der Wirtschaftsförderung 

Kreis Mettmann durchgeführt. Der Fragebogen war von März bis Mai 2013 online freigeschaltet. 

 

 

 

 

Ansprechpartnerinnen: 

Stefanie Klein und Sandra Schröder 

Kompetenzzentrum Frau und Beruf Düsseldorf und Kreis Mettmann 

0211/17302-23 bzw. -25 

s.klein-competentia@zwd.de 

s.schroeder-competentia@zwd.de 
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1) Allgemeine Angaben zu den befragten Unternehmen 

 

 

 

 

 

 

 

Kategorie „500 und mehr“ = 2.300, 1.500 und 800 Beschäftigte 

 

 Die befragten Unternehmen haben im Durchschnitt 93 Beschäftigte. Werden die drei Unternehmen 

der Kategorie „500 und mehr“ nicht mitgerechnet, sind es im Durchschnitt 28 Beschäftigte. 

 

Angeschriebene 

Unternehmen

ausgefüllte 

Fragebögen

Rücklauf in 

Prozent

Heiligenhaus 78 3 3,8%

Langenfeld 140 6 4,3%

Monheim am Rhein 300 47 15,7%

Velbert 350 18 5,1%

gesamt 868 74 8,5%

Angeschriebene Unternehmen und Rücklauf

Die Antworten für Heiligenhaus und Velbert wurden für die Auswertung zusammengefasst

 (Velbert/Heiligenhaus = 21 Fragebögen)

in Prozent

Anzahl 

absolut

nur Kurz-Bogen ausgefüllt 30% 22

weitere Fragen beantwortet 70% 52

Interesse an Ergebnissen / Kontakt 

zum Kompetenzzentrum

39% 28

Kurz-Bogen vs. weitere Fragen beantwortet sowie Interesse an Ergebnissen / Kontakt

Beantwortet von 74 Unternehmen

in Prozent
Anzahl 

absolut

0 bis 9 62% 43

10 bis 49 15% 10

50 bis 249 17% 12

250 bis 499 1% 1

500 und mehr 4% 3

Frage 6: Wie viele sozialversicherungspflichtig Beschäftigte arbeiten zum aktuellen Zeitpunkt am 

Standort? 

Antworten kategorisiert

Beantwortet von 69 Unternehmen
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„keine Zuordnung möglich“ aufgrund zu allgemeiner Angaben (z.B. „Handel und Handwerk“) 

 Unternehmen der Branche „Verarbeitendes Gewerbe“ haben ihren Standort vor allem (15 von 20) in 

Velbert/Heiligenhaus (Cluster „Sichern, Schließen & Beschlag“ sowie Zuliefererbetriebe). 

 

 

 

„Sonstiges“ = Abteilungsleiter, Prokuristin 

  

in Prozent

Anzahl 

absolut

Verarbeitendes Gewerbe 27% 20

Technische Dienstleistungen 19% 14

Handel 15% 11

Baugewerbe 8% 6

Finanzdienstleistungen 8% 6

Information und Kommunikation 5% 4

Land- und Forstwirtschaft 3% 2

Abwasser- und Abfallentsorgung 3% 2

Grundstücks- und Wohnungswesen 3% 2

Gastgewerbe 1% 1

Verkehr und Lagerei 1% 1

keine Zuordnung möglich 7% 5

Frage 5: Zu welcher Branche gehört Ihr Unternehmen?

Antworten kategorisiert

Beantwortet von 74 Unternehmen

in Prozent
Anzahl 

absolut

Geschäftsführer/-in bzw. 

Inhaber/-in
66% 29

Mitarbeiter/-in Personalbereich 16% 7

Betriebsleiter/-in 7% 3

Mitarbeiter/-in kaufmännischer 

Bereich

7% 3

Sonstiges (bitte angeben) 5% 2

Frage 20: Bitte nennen Sie uns Ihre Funktion. (Wer füllt den Fragebogen aus?)

Beantwortet von 44 Unternehmen
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2) Weitere Antworten des „Kurz-Bogens“ (Fragen 1 bis 6) 

 

 

 

 

„Sonstige Themen“ = Weiterbildung, 2x Home Office 

  

in Prozent
Anzahl 

absolut

Trifft voll und ganz zu 52% 38

Trifft eher zu 45% 33

Trifft eher nicht zu 0% 0

Trifft überhaupt nicht zu 3% 2

Frage 1: "Eine familienorientierte Personalpolitik trägt entscheidend dazu bei, Fachkräfte zu gewinnen 

und zu halten."  Wie stehen Sie zu dieser Aussage?

Beantwortet von 73 Unternehmen

in Prozent
Anzahl 

absolut

Flexible Arbeitszeitgestaltung 89% 58

Angebote zur Kinderbetreuung 45% 29

Wiedereinstieg nach der Elternzeit 37% 24

Führen in Teilzeit 23% 15

Unterstützung bei Pflege / 

Betreuung von Angehörigen
22% 14

Förderung weiblicher Beschäftigter 20% 13

Teilzeitberufsausbildung 8% 5

Sonstige Themen (bitte angeben) 5% 3

Beantwortet von 65 Unternehmen

Frage 2: Mit Blick auf Fachkräftesicherung durch familienorientierte Personalpolitik: Welche Themen sind 

für Ihr Unternehmen aktuell von Interesse? 

Mehrfachantworten möglich
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„Sonstige Angebote“ = mehr Kinderbetreuungsplätze, gemeinschaftliche Errichtung von Betriebskitas 

 

 

3) Allgemeine Angebote zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

 

  

in Prozent
Anzahl 

absolut

Bereitstellung von Informationen / 

Materialien
60% 36

Austausch in Netzwerken 45% 27

Anregungen durch Informations- / 

Fachveranstaltungen
32% 19

Beratung / Projektbegleitung 27% 16

Sonstige Angebote (bitte angeben) 3% 2

Frage 3: Welche Angebote möchten Sie für Ihr Unternehmen gerne nutzen? 

Mehrfachantworten möglich

Beantwortet von 60 Unternehmen

ja

nein, aber 

vorstellbar

nein

Arbeitsbefreiung in akuten 

Notfällen

41 5 4

Ansprechperson im Unternehmen 32 3 9

Sonderurlaub 30 9 10

Gleitzeit 27 11 11

Arbeitszeitkonten 23 7 15

Sensibilisierung von Führungs-

kräften

16 16 12

Telearbeit / Homeoffice 15 5 24

Teilzeitstelle "auf Zeit" 14 8 23

Teilnahme an Zertifizierungs- 

systemen

14 7 20

Hilfe bei Vermittlung 

haushaltsnaher Dienstleistungen

11 15 18

Teilnahme an regionalen 

Netzwerken

11 13 20

in absoluten Zahlen

Frage 8: Engagiert sich Ihr Unternehmen bei der Vereinbarkeit von Beruf und Familie in folgenden 

Bereichen?

Beantwortet von 50 Unternehmen
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„Nein, nicht vorstellbar weil“ = …nur Home Office, …zu problematisch, …im Kleinbetrieb nicht 

machbar, …es wichtiger ist jungen Menschen durch Kinderbetreuung eine vollständige Ausbildung zu 

ermöglichen, …es nicht in unser Ausbildungsschema passt, …z.Zt. keine Ausbildungsstelle, … nur eine 

Ausbildungsstelle, …wir Vollzeitausbildungsplätze haben, …Kundendienst, …Aufwand zu groß 

 

Betrachtet man nur die Unternehmen, die selbst ausbilden, können sich 66% (19 von 29) vorstellen, 

Ausbildungsplätze auch in Teilzeit anzubieten. 

 

 

 

  

in Prozent

Anzahl 

absolut

Ja 18% 9

Nein 82% 40

Frage 9: Kennen Sie die Möglichkeit der Ausbildung in Teilzeit?

Beantwortet von 49 Unternehmen

in Prozent
Anzahl 

absolut

Ja, bieten wir bereits an 0% 0

Nein, nicht vorstellbar weil 20% 10

Ja, vorstellbar 38% 19

Trifft nicht zu, da kein 

Ausbildungsbetrieb

42% 21

Frage 10: Können Sie sich vorstellen, in Ihrem Unternehmen Ausbildungsplätze auch in Teilzeit 

anzubieten? In Fragebogen kurze Erläuterung zur Teilzeitberufsausbildung

Beantwortet von 50 Unternehmen

in Prozent
Anzahl 

absolut

Trifft voll und ganz zu 34% 17

Trifft eher zu 40% 20

Trifft eher nicht zu 22% 11

Trifft überhaupt nicht zu 4% 2

Frage 11: "In unserem Unternehmen ist familienorientierte Personalpolitik bereits heute ein wichtiges 

Thema."  Wie stehen Sie zu dieser Aussage?

Beantwortet von 50 Unternehmen
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4) Unterstützung in den Bereichen Kinderbetreuung und Pflege von Angehörigen 

 

  

in Prozent
Anzahl 

absolut

Trifft voll und ganz zu 54% 27

Trifft eher zu 36% 18

Trifft eher nicht zu 8% 4

Trifft überhaupt nicht zu 2% 1

Frage 12: "Die Bedeutung des Themas familienorientierte Personalpolitik wird in den nächsten Jahren 

deutlich zunehmen."  Wie stehen Sie zu dieser Aussage?

Beantwortet von 50 Unternehmen

ja
nein, aber 

vorstellbar

nein

Angebote in Notfallsituationen 24 13 11

Unterstützung beim Wieder- 

einstieg nach der Elternzeit

20 13 12

Angebote an Beschäftigte in 

Elternzeit
11 15 22

Zuschuss zu Kinderbetreuungs- 

plätzen
8 9 30

Angebote in Ferienzeiten 5 12 30

Eltern-Kind-Büro 5 5 37

Erwerb von Belegplätzen in 

Kindertagesstätten

3 12 32

Betriebskita in Kooperation mit 

anderen Unternehmen
2 14 30

Betriebskita im eigenen 

Unternehmen
1 7 38

Notfallpätze in lokalen 

Einrichtungen
0 14 31

Frage 13: Welche Unterstützungsangebote im Bereich der Kinderbetreuung bietet Ihr Unternehmen an?

in absoluten Zahlen

Beantwortet von 50 Unternehmen
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Zu beachten ist, dass viele der genannten Unterstützungsangebote (z.B. „kurzfristige Freistellung“, 

„flexible Arbeitszeiten“, „Home-Office“) allgemeine Angebote sind, die nicht zwangsläufig mit Blick auf 

eine Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf und Pflege eingeführt wurden. Trotzdem erleichtern sie 

natürlich Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit Pflegeverantwortung die Vereinbarkeit sehr. 

  

ja
nein, aber 

vorstellbar

nein

Kurzfristige Freistellung 27 11 8

Flexible Arbeitszeiten 25 11 10

Ansprechpartner/-in 

im Unternehmen
21 8 14

Austausch mit Kolleginnen und 

Kollegen fördern
19 11 13

Home-Office 12 10 22

Bereitstellung von Informationen 9 16 17

Unterstützung bei der 

Beantragung von Pflegezeit
5 19 20

Seminare zum Thema Work-Life-

Balance
4 14 26

Kooperation mit Pflegedienst- 

leistern
0 10 33

Frage 15: Welche Unterstützungsangebote im Bereich der Pflege/Betreuung von Angehörigen bietet Ihr 

Unternehmen an?

in absoluten Zahlen

Beantwortet von 46 Unternehmen
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5) Weitere betriebliche Strategien 

 

 

 

 

  

ja

nein, aber 

vorstellbar

nein

Intensivierung der betrieblichen 

Weiterbildung

30 5 8

Schaffung attraktiver Arbeits-

bedingungen

30 6 7

Förderung des innerbetrieblichen 

Erfahrungsaustauschs

29 5 10

Längerfristige Personalentwicklung 

von Mitarbeiter/-innen

27 9 6

Ältere Mitarbeiter/-innen länger im 

Betrieb halten

20 17 7

Gezielte Nachwuchsförderung 

durch Ausbildung

20 9 14

Nachfolgeplanung für das Aus-

scheiden älterer Mitarbeiter/-innen

18 12 12

Kooperation mit Kammern und 

Bildungsträgern

14 9 19

Gezielte Förderung weiblicher 

Beschäftigter

13 11 18

Kooperation mit Schulen und 

Hochschulen

12 12 19

Intensive Werbung durch 

Öffentlichkeitsarbeit

9 11 21

Frage 16: Welche der genannten weiteren Strategien zur Fachkräftesicherung verfolgt Ihr Unternehmen?

in absoluten Zahlen

Beantwortet von 44 Unternehmen

in Prozent
Anzahl 

absolut

Trifft voll und ganz zu 20% 9

Trifft eher zu 39% 17

Trifft eher nicht zu 30% 13

Trifft überhaupt nicht zu 11% 5

Frage 17: "Die gezielte Förderung weiblicher Beschäftiger stellt zukünftig eine wirksame Maßnahme im 

Kampf gegen den Fachkräftemangel in unserem Unternehmen dar."  Wie stehen Sie zu dieser Aussage?

Beantwortet von 44 Unternehmen
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6) Motive und Hemmnisse bei der Einführung familienorientierter Maßnahmen 

 

 

 

 Dass Gründe für die Nicht-Einführung angegeben werden, bedeutet nicht, dass das Unternehmen 

keine familienorientierten Maßnahmen anbietet (vgl. Frage 8).  

in Prozent

Anzahl 

absolut

Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiter/-

innen erhöhen

90% 37

Qualifizierte Mitarbeiter/-innen halten 

oder gewinnen
85% 35

Geringere Fluktuation und niedrigerer 

Krankenstand
85% 35

Beschäftigten mehr Zeitsouveränität 

verschaffen

44% 18

Höhere Produktivität 44% 18

Aus der Elternzeit zurückkehrende 

Mitarbeiter/-innen schnell integrieren

41% 17

Einhaltung gesetzlicher / tarifvertrag-

licher Vorgaben
29% 12

Reduzierung von Überstunden 27% 11

Abwesenheit von Eltern oder Mitarbei- 

ter/-innen mit Pflegeaufgaben verkürzen

12% 5

Frage 18: Welche Motive spielten bei der Einführung von familienorientierten Maßnahmen in Ihrem 

Unternehmen eine Rolle?

Mehrfachantworten möglich

Beantwortet von 41 Unternehmen

in Prozent
Anzahl 

absolut

Kein Bedarf bei Mitarbeiter/-innen 48% 15

Zu hoher Aufwand 35% 11

Bedarf bei Mitarbeiter/-innen nicht 

bekannt

26% 8

Keine Notwendigkeit der 

Geschäftsführung
23% 7

Zu geringe staatliche Förderung 23% 7

Gesetzliche / tarifliche Bestimmungen 

sind ausreichend
13% 4

Kein erkennbarer Nutzen 10% 3

Ungünstige Geschäftslage 10% 3

Spannungen zwischen Mitarbeiter/-

innen mit und ohne Familienpflichten
10% 3

Grundsätzlich keine Aufgabe des 

Unternehmens

10% 3

Sonstige Gründe 6% 2

Frage 19: Aus welchen Gründen bieten Sie in Ihrem Unternehmen familienorientierte Maßnahmen bisher 

nicht an?

Mehrfachantworten möglich

Beantwortet von 31 Unternehmen



  F r a k t i o n  i m  K r e i s t a g

  d e s  K r e i s e s  M e t t m a n n  

Betr.: Sitzung des Bau-und Planungsausschusses am 13.03.2014  
Hier: Anfrage der Fraktion DIE LINKE                                                                                    

Sehr geehrter Herr Rech, 

wir bitten, die als Anlage beigefügte Anfrage der Fraktion DIE LINKE auf die Tagesordnung 
der nächsten Sitzung des Bau-und Planungsausschusses zu nehmen.                            
Des weiteren bitten wir um schriftliche Beantwortung laut Kreisrechtssammlung §13 (4).

Mit freundlichen Grüßen

Regina Küchler

(Fraktionsgeschäftsführerin)

Düsseldorfer Str. 26

40822 Mettmann

Telefon:02104 – 99 29 73                                  
Fax: 02104 – 99 29 73 

E-Mail: info@linksfraktion-kreis-mettmann.de

Mettmann, den 13.02.2014

An den Vorsitzenden                                         
des Bau-und Planungsausschusses

Herrn                                                                 
Maximilian Rech                                                
Düsseldorfer Str. 26

40822 Mettmann

DIE LINKE. Fraktion im Kreistag des Kreises Mettmann
Düsseldorfer Str. 26, 40822 Mettmann                            
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  F r a k t i o n  i m  K r e i s t a g

  d e s  K r e i s e s  M e t t m a n n

    Mettmann, den 13.02.2014

Anfrage an den Bau- und Planungsausschuss am 13.03.2014                                          

„Instandhaltung von Reitwegen im Kreis Mettmann“

Dem Produkt 13.01.01, Naherholungseinrichtungen, ist zu entnehmen, dass für die 
Schaffung eines kreisweiten Reitwegenetzes 2014 und 2015 jeweils 100.000 €, 2016 und 
2017 jeweils 50.000 € für Wegebaumaßnahmen inklusive Beschilderung und 
Wegekennzeichnung benötigt werden. Beabsichtigt ist ein Reitweg rund um das Areal der 
Rheinkalk GmbH mit daran anschließenden Verbindungswegen zur Vernetzung der 
Reitwege von Heiligenhaus, Ratingen, Mettmann, Wülfrath, Wuppertal und Velbert. In 
Verbindung mit den ca. 100 km Ackerrandstreifen entsteht dadurch ein fast 400 km langes 
Reitwegenetz. 

Ein Ausbau des Reitwegenetzes erfordert auch ein Konzept für die Instandhaltung, welches 
sich nicht nur aus den geringen Einnahmen durch die Reitabgabe kompensieren lässt.

Unserer Fraktion wurde am 31.10.2013 ein Schreiben einer Bürgerin übersandt, welches 
auf Mängel bei der Pflege der bereits vorhandenen Reitwege im Kreis Mettmann, Bereich 
Niederschwarzbach/Obschwarzbach, hinweist. Genannter Schriftverkehr ist der Verwaltung 
bekannt.

Vor diesem Hintergrund bittet die Kreistagsfraktion DIE LINKE um Beantwortung folgender 
Fragen:

1. Wie sieht der Instandhaltungsplan für die bestehenden Reitwege und das zukünftige 
Reitwegenetz des Kreises Mettmann aus?

2. Aus welchen Mitteln, soll die Pflege der Reitwege finanziert werden (die Reitabgabe 
ist hierfür unzureichend)?

3. Wurden die bestehenden Mängel, welche bereits im Juli 2011, seitens der Bürgerin 
schriftlich hinterfragt wurden, inzwischen beseitigt?

4. In diesem Zusammenhang möchten wir auch nachfragen, ob es angedacht ist 
Detailkarten der Reitwege zu erstellen?

Wenn ja, 

a) zu welchem Zeitpunkt sollen diese erscheinen?

b) sollen diese gebührenfrei abgegeben werden, oder wie zum Beispiel der Kreis 
Lippe es handhabt, gegen eine geringe Gebühr erhältlich sein?

                                                                                                                                            
gez. Ilona Küchler                                                                                                                      
(Fraktionsvorsitzende)
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An die Vorsitzenden des 
Ausschuss für Wirtschaftsförderung und Tourismus 
Frau Carola Rotert 
Kreishaus 
40822 Mettmann 
 
 

 

 

 

 

 

Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN  
auf Aufnahme eines Tagesordnungspunktes und einer A nfrage auf die Tagesordnung des Aus-
schusses für Wirtschaftsförderung und Tourismus am 24.02.2014 
 

 

Sehr geehrter Frau Rotert, 

hiermit bittet die Fraktion BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN um die Aufnahme des TOPs "Zukunft des Zeittunnels 
in Wülfrath" auf die Tagesordnung des Ausschusses für Wirtschaftsförderung und Tourismus am 
24.02.2014. 

 

Begründung: 

Führende CDU - Politiker der Kreistagsfraktion als auch der Stadt Wülfrath sprechen in der Öffentlichkeit 
(WZ vom 12.2.2012) von einer zukünftigen  finanziellen Unterstützung durch den Kreis in touristische und 
kulturelle Projekte bzw. fordern diese ein. In diesem Zusammenhang wird auch der Landrat genannt. In die-
sem Zusammenhang bitten wir auch um die Beantwortung folgender Frage: 

Welche evtl. neuen Zusagen des Landrats gibt es in Bezug auf den Zeittunnel in Wülfrath? 

 

 

gez. Jochen Gödde 

GRÜNE im Kreistag Mettmann · Düsseldorfer Str. 26 · 40822 Mettmann 
�BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

im Kreistag Mettmann
Kreishaus

Düsseldorfer Straße 26
40822 Mettmann

℡ (02104) 99 29 74
� (02104) 99 59 74

� gruene.fraktion@kreis-mettmann.de

Mettmann, 17.02.2014



  F r a k t i o n  i m  K r e i s t a g

  d e s  K r e i s e s  M e t t m a n n  

Betr.: Sitzung des Ausschusses für Wirtschaftsförderung und Tourismus, 24.02.2014          

Hier:   Anfrage der Fraktion DIE LINKE, „Existenzgründungen im Kreis Mettmann“                

Sehr geehrte Frau Rotert, 

wir bitten, die als Anlage beigefügte Anfrage der Fraktion DIE LINKE auf die Tagesordnung 

der nächsten Sitzung des Ausschusses für Wirtschaftsförderung und Tourismus, am 

24.02.2014, zu nehmen. Des weiteren bitten wir um schriftliche Beantwortung laut 

Kreisrechtssammlung §13 (4).

Mit freundlichen Grüßen

Regina Küchler

(Fraktionsgeschäftsführerin)

Düsseldorfer Str. 26

40822 Mettmann

Telefon:02104 – 99 29 73

Fax: 02104 – 99 29 73

E-Mail: info@linksfraktion-kreis-mettmann.de

Mettmann, den 18.02.2014

DIE LINKE. Fraktion im Kreistag des Kreises Mettmann
Düsseldorfer Str. 26, 40822 Mettmann                            

An die Vorsitzende 

des Ausschusses für 
Wirtschaftsförderung und Tourismus

Frau                                               
Carola Rotert                       
Düsseldorfer Str. 26

40822 Mettmann

mailto:links.fraktion@kreis-mettmann.de
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  F r a k t i o n  i m  K r e i s t a g

  d e s  K r e i s e s  M e t t m a n n

Mettmann, den 18.02.2014

Anfrage an den Ausschuss für Wirtschaftsförderung und Tourismus am 24.02.2014

„Existenzgründungen im Kreis Mettmann“

Die Zahl der gewerblichen Existenzgründungen in Deutschland ist im 1. Halbjahr 2013 im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum ebenso weiter zurückgegangen (- 4,6 %) wie der Anteil 

der Unternehmensschließungen (- 3,9 %). Dies haben die Wissenschaftler des Instituts für 

Mittelstandsforschung (IfM) Bonn auf der Basis der Gewerbeanzeigenstatistik des 

Statistischen Bundesamtes errechnet. Demnach lag die Zahl der gewerblichen 

Existenzgründungen im 1. Halbjahr bei 174.000 und die der Unternehmensschließungen 

bei rund 180.000.

Vor diesem Hintergrund bittet die Kreistagsfraktion DIE LINKE um Beantwortung folgender 

Fragen:

1. Wie viele Existenzgründungen wurden seit dem Jahr 2009 im Kreis Mettmann 

gefördert (bitte auflisten nach den Jahren 2009, 2010, 2011, 2012 und 2013, sowie 

nach den Unternehmensbranchen)?

2. Wie viele Existenzgründungen bestehen derzeit (bitte nach kreisangehörigen 

Städten auflisten)?

3. Wie viele, der bestehenden Existenzgründungen, werden aktuell noch öffentlich 

gefördert?

4. Wie viele der Gründungen, wurden von                                                                      

a) Personen mit Migrationshintergrund                                                                        

b) Frauen                                                                                                       

beantragt?

gez. Ilona Küchler

(Fraktionsvorsitzende)
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STARTERCENTER NRW Standort MettmannJahr 2009 2010 2011 2012 2013

Beratungen Insgesamt (>30 Minuten) 325 659 553 372 365

Anteil Migranten an den Beratungen

absolut 70 106 138 88 91

prozentual 21,54 16,08 24,95 23,66 24,93

Antragsteller weiblich

absolut 113 146 239 151 158

prozentual 34,77 22,15 43,22 40,59 43,29

Förderprogramme

                     Beratungsprogramm Wirtschaft

Anzahl der Anträge 20 34 27 28 22

Fördersumme in € - 51.500 € 43.214 € 46.000 € 40.413 €

Gründercoaching Deutschland

Anzahl der Anträge 67 105 92 77 65

Fördersumme in € - 356.360 € 292.005 € 235.715 € 206.024 €

Mikrodarlehen

Anzahl der Anträge - - 2 3 8

Kreditsumme in € - - 25.000 € 25.000 € 53.000 €

Gründungsberatung insgesamt nach Branchen2009 2010 2011 2012 2013

Dienstleistungen absolut 122 176 176 93 109

Dienstleistungen prozentual 37,54% 26,71% 31,83% 25,00% 29,86%

Freie Berufe absolut 54 109 145 92 119

Freie Berufe prozentual 16,62% 16,54% 26,22% 24,73% 32,60%

Gastgewerbe absolut 12 30 23 24 33

Gastgewerbe prozentual 3,69% 4,55% 4,16% 6,45% 9,04%

Handel absolut 66 79 100 72 43

Handel prozentual 20,31% 11,99% 18,08% 19,35% 11,78%

Handwerk absolut 26 26 50 42 26

Handwerk prozentual 8,00% 3,95% 9,04% 11,29% 7,12%

Industrie absolut 37 32 9 12 19

Industrie prozentual 11,38% 4,86% 1,63% 3,23% 5,21%
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